
4�|�Inland �|�MONTAG
10. FEBRUAR 2014 

Temperamentvoller Auftakt 
zur Podium-Reihe 2014
Virtuos Mit dem auf den ersten Blick «unklassischen» Instrument Akkordeon starteten die Vaduzer Podium-Konzerte gestern 
in die neue Saison. Dass Vivaldi in Bach’scher Bearbeitung aber auch auf der senkrechten Tastatur ganz schön orgelt, bewiesen 
die beiden jungen Solisten Raphael Brunner und Damian Keller.

VON JOHANNES MATTIVI

Es war nun also die Transkrip-
tion einer Transkription des 
Vivaldi’schen Violinkonzerts 
Nr. 2 in a-Moll, die vom Duo 

Brunner und Keller als zweites Stück 
in der sonntäglichen Matinee im Va-
duzer Rathaussaal vor begeistertem 
Publikum zu Gehör gebracht wurde. 
Dass dieser Transfer blendend ge-
lingen kann, liegt nicht nur an der 
ausgeprägten Virtuosität der beiden 
Vorarlberger Nachwuchsmusiker Ra-
phael Brunner ( Jahrgang 1993) und 
Damian Keller ( Jahrgang 1995) – bei-
de sind Studenten bei dem auch in 
Liechtenstein durch seine Konzert-
tätigkeit bekannt gewordenen Akkor-
deon-Dozenten Goran Kovacevic vom 
Feldkircher Konservatorium. Es liegt 
auch in der erstaunlichen Klangfülle 

und dem Nuancenreichtum des oft 
unterschätzten Instruments Akkor-
deon, das es – so wie das Saxophon 
– abseits von kammermusikalischen 
Einsätzen bislang kaum zu orchestra-
len Ehren gebracht hat. Durch den 
Einsatz des reichen Melodiebasses in 
Kombination mit der fi ngerfertigen 
Melodielinie auf der Tastatur lassen 
sich gerade barocke Kompositionen 
aus der Klavier- und Orgelliteratur 
praktisch verlustfrei auf das Akkor-
deon übertragen. Als nicht näher be-
zeichnete Orgeletüde BWV 593 liegt 
Bachs später gefundene Transkrip-
tion des Vivaldi’schen Violinkonzerts 
aus dem Jahre 1711 denn auch vor.

Fulminant und feurig
Den eigentlichen Auftakt setzte Ra-
phael Brunner jedoch solistisch mit 
drei kleinen, virtuos-treibenden Stü-

cken von Franck Angelis (Impasse I 
und II sowie Comastor), deren auf-
wühlende Staccati und hemioli-
schen Versetzungen bereits auf je-
nen Komponisten vorausverwiesen, 
der am Schluss des Programms 
stand und der wie kein zweiter mit 
dem klassischen Akkordeonbezie-
hungsweise Bandeneon in Verbin-
dung gebracht wird: Der grosse Ar-
gentinier Astor Piazzolla, der im 20. 
Jahrhundert den vormals als Bor-
dell-Musik verfemten Tango zur 
Kunstform adelte und zu Ehren der 
weltweiten Konzertsäle beförderte. 
Piazzolas berühmtes «Libertango» 
aus dem Jahr 1973 erklang in fulmi-
nanter und differenzierter Interpre-
tation, nachdem das Duo Brunner/
Keller zuvor schon mit einem feuri-
gen, ausdrucksstark erzählerischen, 
aber auch nachdenklich-melancholi-

schen Divertimento von Viatcheslav 
Semionov, einem erstaunlich orche-
stral klingenden und mit viel baro-
cker Textur und Farbenreichtum 
überzeugenden «Les feuilles mor-
tes» von Josef Kosma sowie einem 
leidenschaftlichen «Blue Rondo a la 
Turk» des berühmten Jazz-Pianisten 
Dave Brubeck brilliert hatten. Der 
ausserordentlich reichlich gespen-
dete Applaus des Publikums ver-
langte nach einer Zugabe, die von 
den beiden jungen Akkordeon-Virtu-
osen Brunner und Keller mit Astor 
Piazzollas «La muerte del angel» 
gern gewährt wurde.
Nach diesem vielversprechenden 
Auftakt zur inzwischen 12. Saison 
der Vaduzer Podiumkonzerte für re-
gionale Nachwuchstalente darf man 
nun auf die weiteren fünf Konzerte 
bis Mitte Juni gespannt sein.

Die beiden Akkordeon-Studenten Raphael Brunner und Damian Keller setzten mit leidenschaftlicher Virtuosität und einem vielseitigen Programm den gelungenen 
Auftakt zur Podiumkonzert-Reihe 2014 im Vaduzer Rathaussaal. (Foto: Paul Trummer)

Rührendes Benefi zkonzert in Gedenken an Markus Büchel
Wohltätigkeit Vor 20 
Jahren wurde das Rachmani-
now-Trio in Moskau gegrün-
det. Bereits zum fünften Mal  
musizierten die russischen 
Virtuosen am Samstagabend 
im Triesner Guido-Feger-Saal.

VON WIESLAW PIECHOCKI

Der leider viel zu früh verstorbene 
Markus Büchel (1959 bis 2013) wurde 
1993 Regierungschef. Neben seiner 
Berufstätigkeit war er auch Honorar-
konsul Russlands in Liechtenstein 
und ein echter Musikliebhaber. Dies 
führte dazu, dass seine Witwe Elena 
Büchel, selbst Klavierpädagogin in 
der Musikschule, dieses Benefizkon-
zert organisierte. Auf die Bühne trat 
zuerst der Konsul der russischen Bot-
schaft in Bern, Konstantin Niefjo-
dow, und erzählte mit rührenden 
Worten über den Verstorbenen. Da-
nach ergriff der Pianist des Trios das 
Wort und bedankte sich für die gros-
se Hilfe, die Markus Büchel dem En-
semble aus Moskau geleistet hatte.
Alle Mitglieder des Trios kennen ihr 
Fach perfekt. Natalia Sawinowa lei-
tet Meisterklassen mit den besten 
Cellisten Europas. Der Violinist 
Michail Tsinman ist Professor am 

Moskauer Tschaikowskij-Konserva-
torium. In Russland kann man ihn 
als Solisten auf renommierten Büh-
nen hören. Wiktor Jampolskij nahm 
zahlreiche CDs auf und erhielt für 
seine Klavierkünste den Titel «Ge-

ehrter Künstler der Russischen Fö-
deration». Das Trio passte ihr Reper-
toire in Triesen dem traurigen An-
lass des Konzerts an. 
Das erste kurze Stück, ein Sonaten-
satz von Franz Schubert mit seinem 

verlangsamten Allegro, beschwörte 
symbolisch Schicksalsschläge her-
auf. Ein hohes Niveau zeigte das 
Trio im darauffolgenden Klaviertrio 
op. 1, 3 in c-Moll von Ludwig van 
Beethoven. Ein echter Prüfstein, 

um die harmonische Zusammenar-
beit und verfeinerte Variationen 
der Virtuosen auf die Probe zu stel-
len. Der grösste Part gehörte dabei 
dem Pianisten Wiktor Jampolskij, 
der mit einem Tanzthema das Alle-
gro con brio begann. In seinen wei-
teren Dialogen mit Geige und Cello 
liess er die Musik f liessen, genauso 
wie die Zeit menschlichen Lebens. 
Am Ende des Klaviertrios ertönten 
ein Menuetto, welches eine breite 
Palette der Gefühle zeigte, sowie 
ein romantisches und leidenschaft-
liches Prestissimo.

Tschaikowskij in russischen Händen 
Das Klaviertrio in a-Moll op. 50 krön-
te das Konzert von Tschaikowskij. 
Nur die Russen verstehen ihren ge-
nialen Komponisten so tief, um ihm 
zugleich Melancholie, aber auch ein 
Quäntchen Optimismus zu entlo-
cken. Bei idealer Zusammenarbeit 
der Musiker konnte man Versöh-
nung mit dem Tod sowie fein ge-
mischtes Cantabile im Klangkörper 
hören. Formell beinhaltet das kom-
plexe Oeuvre einen Reigen verschie-
dener Themen, die in zahlreichen 
Variationen fachkundig präsentiert 
wurden. Die ausgebaute Coda beton-
te nicht nur die Einheitlichkeit des 
hochkarätigen Musizierens, sondern 
auch den symbolischen Sieg des Le-
bens über den Tod.

Das Rachmaninow-Trio spielte am Samstag in Gedenken an Altregierungschef Markus Büchel. (Foto: Nils Vollmar)

An der Urne

Eschner wählen 
neuen Kirchenrat
ESCHEN-NENDELN Die Stimmberech-
tigten der Gemeinde Eschen-Nendeln 
wählten gestern Zeno Marxer mit ei-
nem klaren Resultat in den Kirchen-
rat. Ausserdem wurde Amra Mujano-
vic mit einer deutlichen Mehrheit 
von 69,4 Prozent bei einer Stimmbe-
teiligung von 59,78 Prozent eingebür-
gert. Das teilte die Gemeinde Eschen-
Nendeln gestern mit. (red/pd)

Technischer Defekt

Pkw kollidiert in 
Triesenberg mit Zaun
TRIESENBERG Aufgrund eines techni-
schen Defekts verunfallte am Sams-
tagabend ein Pkw-Lenker auf dem 
Weg von Triesenberg ins Tal. Er 
blieb unverletzt, wie die Landespoli-
zei am Sonntag mitteilte. Der Fahrer 
habe beschleunigt, als «unvermittelt 
die Batterieanzeige und anschlies-
send die Anzeigen für das ABS und 
Stabilitätsprogramm auf leuchte-
ten», heisst es in der Polizeimel-
dung. Der Fahrer habe den Pkw ab-
gebremst, jedoch nicht mehr lenken 
können; deshalb sei der Pkw mit 
dem Rohrzaum auf der linken Seite 
der Strasse kollidiert. (red/lpfl)

Ohne Führerschein

Jugendlicher baut 
Unfall in Mauren 
MAUREN Ein Jugendlicher, der kei-
nen Führerschein hat, entwendete 
in der Nacht auf Sonntag – vermut-
lich in fahrunfähigem Zustand – un-
erlaubt einen Pkw. In einer scharfen 
Linkskurve auf dem Weiherring ver-
lor er die Herrschaft über das Auto 
und prallte in eine Steinmauer. Wie 
die Landespolizei am Sonntag mit-
teilte, blieb der Jugendliche dabei 
unverletzt; am Auto sei jedoch «er-
heblicher Sachschaden» entstanden, 
hiess es. (red/lpfl)

In einer scharfen Linkskurve verlor 
der Pkw-Lenker die Herrschaft über 
das Auto und prallte in eine Stein-
mauer. (Foto: LPFL)


